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L. Lenhartz, «H//m/>7-0&/é>»ze <sfer

AkAe/j/zwZisb», Ferdinand Enke, Stuttgart 1958.

Der Verfasser hat in dieser Arbeit den Versuch unternommen,
das Schicksal alter Menschen aus dem selbständigen Mittelstand
der Grossstadt Frankfurt am Main zu beschreiben. Diese Men-
sehen waren in ihrem Berufsleben nicht in einer Arbeitnehmer-

position gewesen, sie hatten auch nicht im Rahmen der Sozial-

Versicherung für ihr Alter vorgesorgt. Durch zwei Weltkriege
mit ihren wirtschaftlichen Auswirkungen (Inflation, Depression,
Kriegssachschaden, Währungsreform) haben sie ihre eigene,
durch Selbsthilfe erworbene Altersversorgung ganz oder teilweise
verloren. Dieser Personenkreis ist statistisch kaum erfassbar, weil
er in wirtschaftlicher, gesellschaftlicher und geistiger Hinsicht
sehr differenziert und heterogen ist. Es gehört zu der Tragik die-
ses Kreises, dass ihr Schicksal nur selten an die Oeffentlichkeit
steigt. Der Verfasser zeigt uns 126 Einzelbilder aller Menschen

aus diesem Kreis, aus denen legt er uns 44 ziemlich ausführliche

Monographien vor, die auf eingehenden Befragungen beruhen
und durch Mitteilungen der privaten und öffentlichen Fürsorge-
instanzen ergänzt wurden. Diese Daseinsbilder sind sehr lebens-

nah, man bekommt einen erschütternden Eindruck menschlichen
Elends. Daneben gibt es viele Beispiele von Durchhaltewillen,
tapferer Selbstbehauptung und mitmenschlicher Hilfe.

Ausflug der Betagten

Was könnte man noch mehr wollen, als einen Tag mit blauem
Himmel und Sonne, eine Organisation, die von A bis Z einwand-
frei klappte. Zu dem von der Gemeinde für die Betagten orga-
nisierten Ausflug war auch die Knabenmusik angetreten. Ueber
hundert liebenswürdige Autolenkerinnen und Autolenker und
über dreihundert Gäste, alle mit strahlend-glücklichen Augen,
waren startbereit. Das war ein heimeliges Bild an der Oberdorf-
Strasse, die lange Kolonne der Wagen mit den lieben Alten und
auf beiden Trottoirs die glückwünschenden Jungen.
Die Reise durch das Amt, Baar, Menzingen, nach der Halbinsel
Au ging gerade eine Stunde und fünfzig Minuten. Dort ange-
langt, begann die eigentliche Feierstunde. Da gab es ein Begrüs-

sen, ein Händedrücken. Das Wiedersehen vieler lieber Bekann-



ten war herzlich und beglückend. Jetzt fand man Zeit fürein-
ander, denn vieles hatte man sich zu sagen oder Vergessenes
aufzufrischen, vielleicht bekam irgendeine alte Freundschaft
wieder einen Faden. Alle waren sich aber einig, eine derartige
Abwechslung täte einem jedes Jahr gut.
Man spürte es auch, dass die Fürsorgekommission wirklich sorgt.
Alles war bis auf das letzte ausgedacht, was den lieben Betagten
angenehm sein konnte. Man freute sich nicht nur an dem sorg-
fältig hergerichteten «Zabigteller» und der feinen Torten, man
freute sich vor allem an der grossen Festfamilie, die in Dankbar-
keit diesen einzig-schönen Tag voll und ganz genoss.
Um 17 Uhr wurde Abfahrt geblasen. Die lieben Musikanten,
die uns den ganzen Nachmittag mit ihren volkstümlichen Weisen
unterhielten, gaben den Auftakt dazu. Die vielen Wagen setzten
sich in Bewegung, behütet von den Verkehrspolizisten, die in
aller Liebenswürdigkeit uns den Weg immer frei machten.
Noch wartete uns eine Ueberraschung. Die Fahrt über den Hör-
gener Berg, durch die prächtigen Wälder war eine Augenweide
für alle. Man wähnte sich in einem mächtigen Park, der von
einem grossen Meister gepflegt und behütet wird. Unwillkürlich
verlangsamte jeder Autolenker das Tempo. So konnten die
Gäste diese leider so selten gewordenen Laub- und Tannenholz-
wälder als letztes Geschenk des Tages geniessen.
In dieser lieblichen Stimmung langten wir gegen 19 Uhr wieder
daheim an. Auf dem Kirchenplatz spendeten die Knaben den

Vorbeifahrenden den Gutnachtgruss.
Glücklich und dankbar über diesen herrlichen Tag verabschie-
dete man sich, ganz besonders auch an jene denkend, die diese

riesige Arbeit der Vorbereitung so liebevoll und sorgfältig ge-
macht haben. Dann gingen sie alle zur Ruh. Vielleicht so, wie es

im Lied von Johannes Brahms so schön heisst: «Schlafe selig
und süss, schau im Traum s Paradies.» A. K.
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